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Qualität im Fokus
Ein Faktor, der all diese Arbeit 
auf allen Kanälen hingegen er-
schwert, ist die Zunahme von 
Fake News – nicht erst seit 
Ausbruch der Corona-Pande-
mie, aber hier wurde es klar 
ersichtlich. Wesentliche Quali-
tätsmerkmale journalistischen 
Handwerks sind die Prüfung 
und Gegenprüfung von Fakten, 
so Dasch: „Die klare Kennzeich-
nung von Informationsquellen, 
eine klare Unterscheidbarkeit 
von Meinung und Bericht sowie 
von Werbung und redaktioneller 
Beiträge.“

Unverzichtbar in Zeiten von 
Fake News, führt Spann aus, 
sei die gründliche Recherche 
– Check, Re-Check und Double-
Check – sowie die akribische 
Prüfung von Quellen: „Wir ha-
ben einiges an Aufklärungs-
arbeit mit Informations- und 

Imagekampagnen geleistet. 
Unter anderem haben wir die 
Schulführungen ins Leben geru-
fen, um die Medienbildung vo-
ranzutreiben und aufzuzeigen, 
wie wichtig Qualitätsjournalis-
mus ist. Außerdem muss dabei 
aufgezeigt werden, wie man 
seriöse Quellen von Fake News 
unterscheidet.“

Professionalität gegen Fake
Zeitungen bzw. Qualitätsmedien 
könnten sich heute nur durch 
journalistische Professionalität 
von der – oft inhaltlich falschen 
– Informationsschwemme im 
Netz abheben, illustriert Petz. 
Oder, wie man es bei der Pres-
se sieht: „Verlässliche Informa-
tionen waren und sind immer 
wichtig. Die Presse bleibt ihrem 
hohen Qualitätsanspruch, den 
sie an ihre journalistische Arbeit 
stellt, treu. “

Das Bedürfnis der Menschen 
nach verlässlichen und objekti-
ven Informationen sei in Öster-
reich in den letzten Jahren ge-
stiegen, wie eine unabhängige 
Studie vor Kurzem bestätigt hat, 
erklärt Kralinger unter Verweis 
auf eine vom Marktforscher 
Marketagent durchgeführte 
Studie.

Nah am Menschen sein
Wie kann es nun weitergehen? 
„Es wird schwierig, richtig und 
falsch auseinanderzuhalten, 
wenn sich in den Sozialen Me-
dien jeder seine eigene Wahr-
heit sucht“, stellt Kralinger klar. 
„Umso wichtiger ist unabhängi-
ger, fundierter, seriöser und ver-
ständlicher Journalismus für 
alle und jederzeit.“

Valeskini ergänzt: „Gehaltvol-
le Geschichten, mehr regionale 
Informationen und dichter me-
dialer Diskurs auf allen Plattfor-
men lässt uns nah bei den Men-
schen sein und mit ihnen durch 
schwierige Zeiten gehen.“

Die Presse sieht sich durch 
die Pandemie in der strategi-
schen Ausrichtung bestätigt. 
Dennoch: „Die Digitalisierung 
verbessert noch per se kein Pro-
dukt. Notwendig dafür sind In-
vestitionen in Digitalisierungs-
prozesse, wie beispielsweise in 
eine moderne technologische 
Infrastruktur.“

Die Digitalisierung, so Spann, 
helfe: „Sie ermöglicht es, die Re-
aktionen, Wirkungen und Inan-
spruchnahme der Leser sichtbar 
zu machen.“ Nach einer Phase, 
in der weite Teile sich auf den 
Traffic konzentriert hätten, kön-
ne man so das Scoring einarbei-
ten: „Wir können das Verhalten 
zu Inhalten heranziehen und 
durch diese Interaktion besser 
auf Produkt und Kundenbedürf-
nisse eingehen.“ 

Mahnende Worte kommen von 
den Salzburger Nachrichten: „Die 
Geschwindigkeit sollte am Ende 
nur nicht zulasten der Qualität 
gehen – eine Gratwanderung.“
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Thomas Spann  
Kleine Zeitung

Herwig Langanger  
Die Presse

Thomas Kralinger  
Kurier

Wir haben einiges  
an Aufklärungsarbeit 
mit Informations- 
und Imagekampag-
nen geleistet.

Verlässliche Informa-
tionen sind immer 
wichtig. ‚Die Presse‘ 
bleibt ihrem hohen 
Anspruch treu.

Es ist schwierig, rich-
tig und falsch ausein-
anderzuhalten, wenn 
sich jeder seine eige-
ne Wahrheit sucht.




